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Ergebnis der MtkautnSratstvOIeo
Berlin , 15 . April . Noch liegen nicht alle Ergebnisse der Ver¬

trauensratswahlen vor . sedoch lägt sich schon jetzt an Hand der
aus allen Teilen Deutschlands einlaufenden Ziffern mit Be¬
stimmtheit sagen, daß sich das schaffende Deutschland mit einer
überwältigenden Mehrheit zu der vom Führer begründeten na¬
tionalsozialistischen Sozialordnung bekannt hat.

So meldet z B . Siemens - Berlin, in dessen riesigen Be¬
trieben 52 000 deutsche Volksgenossen ihr Brot verdienen , 83 Pro¬
zent Ja -Stimmen bei 01 Prozent abgegebenen Stimmen . Von
weiteren Groß- Berliner Betrieben sei Borsig erwähnt , wo von
8033 Wahlberechtigten 8843 mit Ja stimmten.

Im Kreise Halle - Merseburg melden die IG . Farben Bitter-
seld 90 Prozent Ja -Stimmen und di« Leuna -Werke in Merse¬
burg , die eine Gefolgschaft von 15 472 Mann beschäftigen, 88 .1
Prozent.

„Das Ja des schaffenden Volkes"
Berlin , IS. April . Im „Völkischen Beobachter " schreibt der

Leiter des Presseamtes der DAF ., Hans Bialas , unter der
Überschrift „Das Ja des schaffenden Volkes" zum
Ergebnis der Vertrauensratswahlen u . a . :

Diese Vertrauensratswahlen widerlegen in eindeutiger
Weise die irreführenden Behauptungen von Emigrantenkreisen
und die Mutmaßungen gewisser Kreise des Auslandes . Das
schaffende deutsche Volk, ohne Unterschied von Rang , Stand und
Besitz steht einmütig hinter seiner nationalsozialistischen Füh¬
rung, nicht nur wenn es sich um die selbstverständliche Betonung
der Einheit als Volksganzes handelt , sondern auch dann , wenn
es sich um die Anerkennung der von der nationalsozialistischen
Siaatssührung gegebenen Lösungsform handelt . Mit diesen
Wahlen ist für alle Zeiten der Traum derer zerstört , die glaub¬
ten , dah der deutsche Arbeiter wohl für einen starken Staat , nie¬
mals aber für eine nationalsozialistische Staatsform zu gewinnen
sei. Gerade die ehemaligen Hochburgen des Marxismus sind
zum Hort nationalsozialistischen Geistes geworden . Das be¬
trifft ebenso wie die sogenannten Arbeiterviertel auch die Be¬
triebe , in Lenen der deutsche Arbeiter schafft. Man kann aus
den vorliegenden Wahlergebnissen herausgreifen , welche man
will : Immer wieder schwanken die Ja -Stimmen zwischen 80,
81 , 82 Prozent und bis zu 100 Prozent der Gesamtbelegschafts¬
stärke . Diese Ergebnisse zeigen auch — und das ist wohl das
erfreulichste — , daß das Vertrauen zur Deutschen Arbeitsfront
in gewaltigem Matze gestiegen ist.

BrdlMrliche Zwischenfalle
in Pominkttlikn

Danzig , 15 . April . In Neustadt ( Pommerellen ) und Klein-
Katz an der Danziger Grenze ist es zu sehr bedauerlichen Aus¬
schreitungen gegenüber der dortigen deutschen Minderheit ge¬
kommen . Nach einer Versammlung in Neustadt zogen die Teil¬
nehmer unter Führung des Bürgermeisters durch die
Stadt , wobei es zu schweren Ausschreitungen gegen Deutsche kam.
Hunderte von Fensterscheiben deutscher Wohnungen wurden ein¬
geschlagen, Pistolenschüsse abgefeuert und Angehörige der
Deutschen Volksgruppe mißhandelt. Auch in Klein-
Katz , einem kleinen Ort unmittelbar an der Danziger Grenze
bei Zoppot kam es zu ähnlichen Ausschreitungen, deren
Folgen so ernst waren , daß ein Zoppoter Arzt zur Hilfeleistung
für die Verletzten herbeigerufen wurde . Drei Deutsche
wurden in sehr ernstem Zustande in ein« Zoppoter Klinik ein-
gelicfert: der Zustand eines Verletzten ist nach Auskunft der
Klinik hoffnungslos , während der Zustand eines zweiten als
lebensgefährlich bezeichnet wird . Von polnischer Seite werden
Te Vorgänge nicht bestritten . In einer offiziösen polnischen Aus¬
lassung wird dem Bedauern über diese Zwischenfälle Ausdruck
gegeben.
Tin Todesopfer der polnischen Ausschreitungen in Pommerelle«

Danzig, 15. April . Der bei den Ausschreitungen polnischer
Gruppen in Klein -Katz (Pommerellen ) gestern durch Messer¬
stiche schwer verletzte Angehörige der deutschen Minderheit , Fritz
Erven , ist heute Nachmittag in einer Klinik in Zoppot seinen
Verletzungen erlegen.

Zügelung der französischenSensanovspresfe
Paris , 14. April . Dem ,F )euvre " zufolge will die französische

Negierung den von der Senjationspresse kolportierten phanta¬
stischen Gerüchten über angebliche kriegstechnische Erfindungenm Deutschland entgegentreten , die in der Oeffentlichkeit Frank¬
reichs lebhafte Beunruhigung ausgelöst haben . Die in Paris
anwesenden Minister , so schreibt das Blatt , hätten sich bereits
Mit dieser Angelegenheit beschäftigt, da sie der Ansicht seien,
oatz die Grenze des Zulässigen überschritten worden sei . Mair" erde in aller Kürze Maßnahmen ergreifen , um diese Vruu-
»envergistung abzustelleu.

Luslabkommen Frankreich—Italien
Paris . 15. April . Anfang Mai wird sich der französische Suft-

kahrtmlnister General Denain nach Rom begeben, um , wie „Paris
Eoir" meldet , sich mit Mussolini über die Ausarbeiter des zwei-
stitigen Luftabkommens zwischen Frankreich und Italien zu
uuterhalten.

WkllbmMalS'Ntziiilg in Genf
M diplomatische Vorbereitung der Böikerbundßtagung durch Frankreich

Beginn der Sitzung auf nachmittags vertagt
Gens. 15. Avril . Die ursprünglich für Montag vormittag

11 Uhr angesetzte Eröffnung der Tagung des Völkerbundsrates
ist auf Montag nachmittag 3 .30 Uhr verschoben worden . In der
Ermüdung der zum Teil erst in der Nacht von Stresa eingetrof¬
fenen Delegationen kann hierfür eine natürliche Erklärung ge¬
funden werden. Auf der anderen Seite ist es selbstverständlich,
daß die Vorbereitung der Ratstagung eine vorherige Fühlung¬
nahme unter den maßgebenden Mächten notwendig macht . Viel
beachtet wurde die Tätigkeit der schon vorher hier eingetroffenen
Außenminister und Delegierten der Kleinen Entente und des
Valkanbundes sowie des russischen Außenkommissars Litwinow.
Offenbar liegt hier das Bestreben vor , sich in die Durchführung
der Beschlüsse soweit wie nur möglich einzuschalten.

SrStzstLck bei Laval
Gens, 15. April . Der französische Außenminister Laval ver¬

anstaltete mittags ein Frühstück, zu dem die Außenminister Ru¬
mäniens , Südslawiens , der Tschechoslowakei , der Türkei , ebenso
der griechische Gesandte in Paris geladen waren.

*

Französische Denkschrift noch nicht behandelt
Genf, 15. April . Gegen 15.30 Uhr trafen die Abordnungen

der im Völkerbundsrat vertretenen Mächte im Völkerbunds-
Haus ein.

Entgegen den allgemeinen Erwartungen drehten sich die heu¬
tigen geheimen Ratsverhandlungen nicht um die Frage , dis im
Mittelpunkt des allgemeinen Interesses steht , sondern ausschließ¬
lich um die a b e s s i n i s che F o r ü e r u n g, die außerordentliche
Ratstagung mit dem Appell Abessiniens zu befassen . Man suchte
einen Weg zu finden , sich dieser Frage einstweilen zu entledigen.
Baron Aloisi erklärte , daß Italien nunmehr bereit sei . in kür¬
zester Frist zwei Schiedsrichter ernennen zu lassen.

Der Ratspräsident , der türkische Außenminister Rüschtü Aras,
erklärte , daß die heutige Erklärung der beiden Parteien Italien
und Abessinien in friedfertigem Geiste abgegeben worden sei.
Dadurch sei der Wille ausgedrückt worden , dem Geiste und Buch¬
staben nach den Schiedsgerichtsvertrag zwischen Italien und Abes¬
sinien anzuwenden . Unter diesen Umständen sei es nicht not¬
wendig , die Frage auf die Tagesordnung der außerordentlichen
Ratssitzung zu setzen.

Die Tatsache, daß der Rat heute noch nicht zu dem wichtigsten
Punkt seiner Tagesordnung , nämlich der Klage Frankreichs,
überging , wird hier allgemein darauf zurückgesührt, daß die Vor¬
besprechungen noch nicht weit genug gediehen sind , um einer all¬
gemeinen Erörterung in geheimer Ratssitzung standzuhalten.
Man hat sich darüber klar werden müssen , daß unter den 15 Rats-
Mächten viele sind , di« sich nicht unbedingt einem Diktat gewisser
Mächte unterwerfen wollen. Allgemein wird hier damit gerechnet,
daß eine Entschließung , die Aussicht auf die erforderliche Ein¬
stimmigkeit haben soll , ziemlich gemäßigt abgefaßt wer¬
den müsse.

Die nächste geheime Ratssitzung ist auf heute Dienstag morgen
11 Uhr festgesetzt worden.

Die rivlomatlsche Vorbereitung
der Völker bulMagung durch Frankreich

Paris , 16 . April . Die diplomatische Vorbereitung der Völ¬
kerbundsratstagung hat französischerjeits nun auch in Genf be¬
gonnen . Man könnte beinahe vermuten , daß sie nicht in dem
in Paris erwarteten Sinne eingeschlagen haben kann , wenn
man in einem Bericht der Agentur Havas aus Genf , der die
Montagsverhandlungen des französischen Außenministers mit
den Vertretern der Tschechoslowakei , Spaniens , Portugals , Sow¬
jetrußlands , Dänemarks , Griechenlands , Italiens und Polens
meldet , nachstehende Auslassungen über die Werbearbeit Frank¬
reichs in Genf und ihre Ergebnisse liest:

„Als mutmaßliche Vülkerbundsberichterstatter über den fran¬
zösischen Antrag betreffend die deutsche Wehrfreiheit werden
Maduriaga -Spaitien , Vicuna -Chile und Bruce -Australien ge¬
nannt . Der französische Entschließungsentwurf , der nach An¬
sicht seiner Urheber nicht nur eine formelle Verurteilung der
„deutschen Verleugnung seiner Verpflichtungen auf dem Gebiete
der Rüstungen " umfasse, sondern auch durch einen Organismus
des Völkerbundsrates wirtschaftliche und finanzielle Strafmatz¬
nahmen im Falle neuer Vertragsverletzungen vorsehen müßte,
bedürfte der einmütigen Annahme , wobei allerdings die
Stimmenthaltungen nicht im Wege stehen würden.
Gewissen Abordnungen - anscheinend der polnischen
— widerstrebe eine formelle Verurteilung Deutschlands bei Ge¬
legenheit seiner einseitigen Aufkündigung der militärischen Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages , weil man befürchte , daß
Polen nachträglich dann der gleiche Vorwurf wegen Aufkün¬
digung des Minderheitenvertrages ohne vorherige Verstän¬

digung gemacht werden könnte. Der dänische Vertreter soll als
Sprecher der skandinavischen Staaten dieser polnischen Auffas¬
sung ebenfalls nicht fern stehen. Noch andere Abordnungen
scheuten sich, den Weg der Stvafmaßnahmen zu beschreiten, da
ihre Anwendung für ihre Länder allerlei Verwicklungen mit sich
bringen würde . Dies gelte vor allem für gewisse südameri¬
kanische Staaten .

"
Man gewinnt aus dieser französischen Berichterstattung aus

Genf den Eindruck , daß die französische Abordnung dort vor
allem für Stimmenthaltung zu werben sucht, um eine mehr oder
weniger „zahlreiche Einstimmigkeit " für ihren Entschließungs¬
entwurf zusammenzubringen.

Lloyd George Wer Stresa
Wer hat Verträge gebrochen?

Neuyork, 15. April . In einem Copyright -Artikel im „Neuyorl
American "

, dem führenden Hearst-Vlatt , gibt Lloyd Georg«
einer gewissen Befriedigung über den Ausgang der Konferenz
von Stresa Ausdruck; er fügt aber hinzu , es würde ein Fehler
>ein . wenn man annehmen wollte , daß in Slrsa irgend etwas
m bezug auf die künftige Entwicklung Europas geregelt
worden sei. Ein richtiges Einverständnis habe es weder zwischen
den Konserenzmächten unter sich, noch zwischen ihnen und Deutsch¬
land gegeben. Alle Erklärungen über Locarno und wirtschaft¬
liche Sanktionen im Falle einseitiger Vertragsverletzungen könn¬
ten viel Unheil anrichten oder aber zu weiter nichts als « ine«
Wiederholung der Verwirrung und Ungewißheit führen , die dies
Staatsmänner und die Wirtschaft seit Jahren belästigt haberr-

Lloyd Georg« berichtet weiterhin von dem Mißtrauen und der
Beklemmung des englischen Volkes über das Versprechen einer
moralischen Unterstützung von seiten der englischen Regierung
für Frankreich . Italien und der Tschechoslowakei in der öster¬
reichischen Frage , falls der von diesen Mächten beherrschteVölker¬
bund Deutschland der Vertragsverletzung schuldig sprechen sollte,
Die vorherrschende Einstellung des englischen Volkes sei die , daß
es sich nach den Erfahrungen von 1914 nicht wieder die Finge«
verbrennen wolle.

Das französische Dokument, fährt Lloyd George forh
das Deutschland Verletzung der Abrüstungsklauseln des Versailler
Vertrages vorwirft , ist ein Glauzstück arroganter Verstellung.
Eine Verletzung dieser Klauseln muß man im Gegenteil Frank¬
reich und den Alliierten » der Tschechoslowakei und anderen Na¬
tionen einschließlich Italien zum Vorwurf machen, die sich
entgegen ihrer Verpflichtungen weigerten , die Rüstungen herab¬
zusetzen , sobald Deutschland abgerüstet Hab«. Diese Nationen
haben ihre eingegangenen Verpflichtungen mit zynischer Gering¬
schätzung behandelt und sich geweigert , irgendwie auf die Appell«
deutscher Staatsmänner zu hören . Im Gegenteil erhöhten st«
ihre Rüstungen ; ihr gegenwärtiger Unwille über Deutschland,
weil es sich weigert , die Vertragsklauseln , die von ihren Ur¬
hebern gebrochen worden find , länger als bindend anzusehen, ist
eines der Musterbeispiele pharisäischer Selbstüberhebung . Ich
verstehe nicht, schließt Lloyd George, wie die britische Delegation
solchem Humbug zustimmen konnte.

Marse englische Verurteilung -er fravz . Rote
„Unbestreitbare moralische »ud juristische Kraft der deutsche»

Wehrsorderung"
London , 15 . April . Die führende englische Provinzzeitung

„Liverpool Daily Post " verurteilt in einem Leitartikel die fran¬
zösische Note mit scharfen Worten . Deutschlands Verhalten sei
zwar „sehr unsinnig" gewesen, aber man müsse sich der
beinahe unerträglichen Lage erinnern , in die Deutschland in¬
folge der widersinnigen Behandlung seiner Gleichberechtigungs¬
forderung versetzt worden sei . Die Regierungen Europas , sagtdas Blatt , die den Friedensvcrtrag Unterzeichneten , sind weit¬
gehend verantwortlich für Deutschlands Vertragsüberschrei-
tung . Das Blatt wirft dann die Frage auf , ob der Völker-" . ^ ' . Anbundsrat überhaupt berechtigt sei, in dieser Angelegenheit ein¬
zugreifen . Der englische Geheimsiegelbewahrer habe erst im
Januar erklärt , daß der Rat nicht ein Gerichtshof , sondern ein
„Gerechtigkeitshof" sei, und vor drei Jahren sagte Sir JohnSimon , daß die Frage der deutschen Aufrüstung aus dem streng
juristischen Gebiet in das Gebiet der Billigkeit und praktischen
Durchführbarkeit LLergegangen sei . Mussolini seinerseits habe
im vergangenen Februar erklärt , daß die deutsche Aufrüstungs-
forderung eine unbestreitbare moralische und juristische Kraft
besitze. Es sei daher schwierig einzusehen , warum England dem
französischen Schritt in Gens seine Unterstützung geliehen habe,
und aus ähnlichen Gründen sei auch Mussolinis Verhalten un¬
verständlich . Man müsse daher ernstlich hoffen, daß Frankreich
seinen Protest , nachdem er in Genf eingereicht worden sei , nicht' mehr weiter verfolgen werde. Die Konferenz von Stresa werde

! möglicherweise insolge der französischen Note eine unglücklich«
Erinnerung bei den Betroffenen hinterlassen . Es wäre klug
gewesen, schließt das Blatt , Vergangenes vergangen sein zu lak-
ftn und sich zu bemühen , ein neues und friedliches Europa mit
Deutschland als einen seiner Hauptpfeiler aufzubauen.
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SrutWand
und dir sraozöMe Denkschrift

Die französische Denkschrift an ven Völkerbundsrat ist nach
ihrem ersten Eindruck, wenn auch in Form einer Anklage¬
schrift. mehr dos geschickte Plädoyer für den tatsächlich Be¬
schuldigten.

Zu Punkt 1 : In ihrer Grundte - geht die Denkschrift
völlig darüber hinweg , daß sich Deutsch . in einer Zwangslage
befand und ihm sein Vorgehen durch das Verhalten der anderen
vorgeschrieben wurde . Auf der einen Seite mar es laut Aeuße-
rung französischer Minister seit Zähren klar , daß Frankreich
nicht daran dacht« , die versprochen « Abrüstungsverpflichtung ernst¬
lich durchzusühren. Aus der anderen Seite wurde Deutschland
durch ein Spiel mit wechselnden Vorschlägen künstlich hingehal-ten , um daran verhindert zu werden , an die primitivsten Sicher¬
heitsmaßnahmen für sein Territorium zu denken . In dieser jahre¬
langen Periode unaufrichtiger Verschleppungen gab es für
Deutschland nur eine Möglichkeit und nur eine selbstverständ¬
liche Pflicht : notgedrungen alle Vorkehrungen und Vorbereitun¬
gen für eine angemessene Wehr so weit zu treiben , daß in dem
Augenblick , in dem d «e letzte Hoffnung schwand , den Versailler
Vertrag durch di« anderen erfüllt zu sehen , die angesichts Deutsch¬lands Lage unentbehrlichen Rüstungsmaßnahmen schlagartig ein-
setzen konnten- Diesem offenkundigen Tatbestand wurde m
Punkt 1 der Denkschrift direkt Gewalt angetan.

Zu Punkt 2 : Wenn in der Denkschrift die Präambel de»
Dölkerbundsstatuts zitiert wird , die ihren Mitgliedern Friedenund Sicherheit garantiere , dann hat Deutschland seit 1926 dem
Beginn der Arbeiten jenes „vorbereitenden Abrüstungsaus¬
ausschusses " bis zum Jahre 1934 . also neun Jahre lang , uner¬
müdlich und vergeblich darum gekämpft, diesen Satz der Präam¬bel auch für sich angewendet zu sehen . Wenn also der Völker¬bund als „Wärter Ser Verträge " Deutschland gegenüber ja in
jahrelangen schweren Verzug geriet , so lag das daran , daß er
untätig zusah , wie die anderen Mächte sich um d>e eigene Ab¬
rüstung drückten und darüber hinaus ihre Rüstungen überstürzten,
ohne ihren jeweiligen Rüstungsstand entsprechend dem Völker-»uudsftatut anzumelden . Diese Rüstungen wurden vielmehr maller Heimlichkeit durchgesührt.

Zu Punkt 3 : Wenn sich Deutschland bei Eintritt in de»
Völkerbund auf das künftige Militärstatut des Völkerbundes
verpflichtete, so hat sich Deutschland so lange an diese Zusage ge¬halten . so lange noch der Schimmer einer Hoffnung bestand, saßdie anderen Mächte noch daran denken würden , zur loyalen Her¬
stellung eines solchen Statuts zu schreiten . Erst Sie Ueberzeu-
gung . daß dies im Sinne der Sicherheit für alle nie geschehenwürde , gewann Deutschland sein« Handlungsfreiheit unbestreit¬bar und zwangsläufig wieder

Zu Punkt 4 : Die Abrüstungsbeteuerungcn
Frankreichs wirken gerade für Deutschlands Ohren nicht
aufrichtig . Während Deutschland auf ein lang bienendes Berufs¬
heer von 199 999 Mann festgelegt war . schuf sich Frankreich « >neArmee von vielen Millionen ausgebildeter Reserven. Die
Rüstungsmaschinerie arbeitete weiter unter Vervollkommnungaller Waffengattungen namentlich der für Deutschland verbotenen
Und ein unkontroüierbares potentirl de guerre wurde vertrags¬widrig geschaffen.

Wenn sich dem Erfolg der Genfer Konferenz Schwierigkeiten
entgegensetzten, so ist die Frag« kaum schwer zu beantworten,wer diere Schwierigkeiten schuf. Deutschland hatimmer wieder durch neues Entgegenkommen versucht , sie aus¬
zuräumen . Dem immer wiederholten Austürmen neuer Schwie¬
rigkeiten stand es schließlich machtlos gegenüber. Peinlich w rkt
namentlich die Erinnerung der Denkschrift an den französilchenVorschlag vom 5 Februar 1932, Bombenflugzeuge dem Völker¬bund zur Verfügung zu stellen , zumal dies an das AngebotFrankreichs , ranzösijche Truppenals Besatzung zur Ab¬
stimmung an d > e Saar zu schicken gemahnt . Wenn die Denk¬
schrift >n vielem Zusammenhang auch an die bekannte Erklärungvom 1l . Dezember 1932 erinnert , io ist durch diese keine Aense-
rung der Methoden und Ziele entstanden , denn gerade die will¬
kürliche und einseitige Auslegung des Begriffes „Sicherheit-verhinderte lystematisch ei» Weitertrerben des Abrüstungs-Problems.

Zu Punkt 5 : Wenn der Grundsatz ausgestellt wird : Keine
Verhandlung ist möglich , wenn einer der Teilnehmer das an sichreißt , was Gegenstand der Verhandlungen ist, so sprechen alle
französischen Abrüstungsmaßnahmen — zuletzt die Einführungder zweijährigen Dienstzeit — Frankreich Vas Recht ab. als An¬walt diese These zu vertreten . Wen» Frankreich glaubt . Deutich-land an die „Feierlichkeit" seiner in Versailles ausgezwungene»Berpslichtungen erinnern zu jollen. io sei es nur an die imSchlußvrotokoll von Locarno seitens Frankreichs ebenso feierlichwie sreiwillia übernommene Verpflichtung erinnert , unverzüglichzur Abrüstung zu schreiten.

Englische Stimmen zu Strefa
London , IS April . Die „Times" beschäftigt sich in einem Leit¬artikel mit der Konferenz von Stresa und betont, daß die Z u-

jammenarbeit zwischen Großbritannien, Frankreich undItalien nicht nur aufrechterhalten, sondern sogar noch engergestalrer worden sei. Zugleich aber sei die Fühlung der Kon-ferenzmächte mit der wichtigsten abwesenden Nation erneuertworden. Eine gewisse scheinbare Zweideutigkeit der britischenPolitik sei aus diese Weise mehr als wieder gutgemacht worden,denn durch britische Vermittlung habe man die deutsche Zu¬stimmung zu einer abgeänderten Form eines östlichen Si¬cherheitspaktes gewonnen. Das Ergebnis von Siresa sollte dievielen Leute , die Deutschland für einen eingefleischten Gegnerjedes Kollektivsystems hielten, beruhigen. Deutschland sei be¬reits volles Mitglied des Locarnosystems des besten Vertrageskollektiver Sicherheit, der bisher erdacht worden sei . Deutichlandwünsche ihn auch aus die Luft auszudehnen und sei bereit, aneinem vielseitigen Nichtangriffspaktm Osteuropa tcilzunehmen.An seiner Ost- wie an seiner Westgrenze sei Deutschland auf einePolitik internationaler Zusammenarbeit sestgelegt.
Zu dem Wortlaut der französischen Protestnote ge¬gen die deutsche Aufrüstung sagt „Times"

, jedermann werde dasBedauern der französischen Regierung teilen, daß amtliche deut¬sche Erklärungen in den letzten Monaten sich als vorsätzlich irre¬führend herausgestellt hätten. ( ? ) aber die Begleitumständeänderten zweifellos einen Rechtsfall und jeder gerecht Denkendemüsse anerkennen , daß die Verletzung eines diktierenden Ver¬trages etwas anderes sei als die Verletzung eines in Freiheit

- abgeschlossene « Abkommens. Ueberdies sei Deutschland abgese-
z Heu von dem indirekten Versprechen der ehemaligen Alliierten.
! ihre Rüstungen zu vermindern , im Jahre 1932 Gleichberechti-
« ^ung versprochen worden . Wenn die Geheimhaltung der Aufrü-
^ ,rung durch die deutsche Regierung auch zu tadeln sei. so müsse

man doch fragen , welche andere Methode in der Praxis für ein
! bewaffnetes Land möglich sei , dem man die Gleichberechtigung
§ versprochen habe.

j Paris zu Stresa
j Paris , 15 . April . In großen Schlagzeilen verzeichnet die Pa-
! riser Montagsvresse als Hauptergebnis der Konferenz von Stresa
! die „Bekräftigung der englisch -französisch- italienischen Solidari-
! tät "

. Alle Blätter geben ihrer Genugtuung über de«
! Ausgang oer Besprechungen Ausdruck , obwohl in der
! Beurteilung der möglichen Auswirkungen der überschwengliche
! Optimismus mit dem namentlich der „Petit Parisien " seine
! Leier überschüttet, bei einigen Blättern , wie dem „Echo de
! Paris " e >ner kritischen Auffassung Platz macht . Die Schlußver-

lautbarung von Stresa , die Rundsunkansprachen der Hauptteil¬
nehmer . und der Wortlaut der französischen Denkschrift an den
Völkerbund füllen die Spalten der Blätter . Di« Solidari¬
tät der West machte wird jetzt nach Ansicht der Presse eine
erste Feuerprobe in Gens zu bestehen haben . Mit besonderer
Genugtuung unterstreichen sämtliche Blätter die englisch - italie¬
nische Erklärung , die einer neuen Bekräftigung der
Locarnobestimmungen über die Entmilitarisierung der
Rheinzone gleichkomme . Die Verlautbarung über den Ab¬
schluß zweiseitiger Luftabkommen veranlassen
einige Sonderberichterstatter zu der Feststellung, daß zwischen
Frankreich und Italien über einen solchen Pakt , der vielleicht so¬
gar einen größeren Umfang annehmen könnte, schon verhandeltwerde. Mit Zufriedenheit wird auch verzeichnet, daß England oer
sranzösisch-sowjetrussischen Politik keine Hindernisse in den
Weg lege.

Italienische Stimme« zn Stresa
Mailand , 15. April . Die norditalienischen Zeitungen jubelnin den überschwenglichstenAusdrücken über die „ungeheuren Er¬

folge" der Konferenz von Srreia und die „volle Einigkeit " oerdrer Mächte. „Comere della Sera " nennt die Ergebnisse vonStresa „geradezu ausgezeichnet". Die Konferenz habe mit einerReihe von Uebereinkommen geschlossen, die nach menschlicher Vor¬aussicht Europa eine Ariedensperiode sichern müßten . Es sei nichtübertrieben zu behaupten , daß «eit Versailles noch keine inter¬nationale Zummmenkunft eine so große Bedeutung für das
Schicksal Europas gehabt habe. Alle hätten die Ueberzeugung,daß die Konferenz ohne Mussolinis beieelende Kraft niemrlsüber den Radmen einer diplomatischen Fühlungnahme hinaus¬gekommen wäre So aber habe sie Entscheidungen von unbestreit¬barer Dauerbastigkeit gebracht. Der Friede in Europa sei ge¬sichert . vor allem in jenem Donau —Alpenraum , oer Italien be¬sonders angehe. Die drei Streia -Mächte hätten auf jeden Fallgezeigt, saß sie sich über ven Wejenskern der europäischen Pro¬bleme vollständig einig seien,

Siresa uvd das Memeistaiui
Mailand , 15 April . „Eazeta del Popolo " beschäftigt sich eben¬falls eingehend mit dem Ergebnis der Konferenz in Siresa undwill wissen , daß man sich dort auch mit der Memelsrage in dergleichen Einmütigkeit beschäftigt habe Die drei Regierungschefshätten die Notwendigkeit erkannt , daß das Memelstalut wieder inWirksamkeit gesetzt werden müsse, um jo eine Störungsursacheund Gefahrenquelle z» beseitigen.

Französischer Franikiimrfferhest' ch in Rom
Mussolini lehnt die französische Militiirmedaille ab

Paris . 15 Avril . 1609 ehemalige französische Frontkämpferhaben am Montag Paris verlaßen um sich nach Rom zu be¬geben, wo sie Gäste des italienischen Frontkämpferverbandes Einwerden . Ursprünglich war beabsichtigt, daß Marschall PerarnMussolini aus Anlaß des Besuches die französische Militär-meüarlle überreichen sollte, doch har dieser die Ehrung mir demHinweis abgelehnt , daß der König von Italien als obersterKriegsherr noch nicht diese Ehrung erfahren Hobe und es des¬halb seinerseits unhöflich wäre , wenn er sie vorher annehme»würde.

KklMkchvllpMtN
im dlMschkli Nundsuiik?

Berlin , 15 . April . Auf der Arbeitstagung der Rundfunkinten-
danien in Berlin sprach Reichssendeleiter Hadamowski über den
Kampf , den die internationale Sä -allolattenindustrie in allen
Staaten gegen den Rundsunk entfesseln will . Er entwickelte dabei
folgende Gedankengänge : Die Schallplaiten - Konzerne haben sichüber ein Jahrzehnt lang der kostenlosen Werbearbeit des Rund¬
funks bedient , um ihre Schallplatten populär zu machen und ab-
zuietzen . Die kulrurbolichewistischen Tendenzen , die z. B in
Deutschland das ganze Kunstleben zerstörten und hier wie in ande¬
ren Ländern auch auf die Schallplattenindustrie Übergriffen, führ¬ten bann in den Jahren , als auch der deutsche Runüiunk mit «ei¬
nen 7tprozenngen Hörerabgängen vor dem Zusammenbruch stand,
zu einer Absatzlchrumpkung . Statt aber nun diese wesentliche Ur¬
sache zu erkennen und durch neue kulturschöpserische Aufbauarbeit
zu beseitigen, glaubt man anscheinend in internationalen Krei¬
sen , durch einen ganz Europa überziehenden Protestkrieg diese
selbstverschuldeten Verluste wieder einbringen zu können und
stellt Millionenforderungen gegen den Rundfunk , für die jede
Rechtsgrundlage fehlt . In der Schweiz. Dänemark . SlldslawEnund Ungarn sind bereits Prozesse gegen den Rundfunk an-
gezeltelt worden. Der früher in Deutschland als Rechtsanwalt
tätige Jude Dr Baum hat vor wenigen Wochen in Bern anläß¬
lich des dortigen Prozeßes die Drohung ausgesprochen daß auchin Deutschland in Kürze ein Prozeß ausgearbeitet würde Jetzthat sich die hiesig « Schallplattenindustrie anscheinend verleiten
laßen , dieses internationale Manöver mitzumachen und am5. April Klage erhoben mit dem Ziel , ven Reichsrundfunk zuverurteilen , keine Jndustrieschallplatten mehr zu senden . Da¬
hinter versteckt sich der Wunsch, einen Betrag von mehreren

! Millionen RM . , der jetzt den frei schaffenden Künstlern des
- Rundfunks zugute kommt , als Lizenz für die Schallplattenkon»' -erne zu sichern. Der Reichsrundfunk hat diese« Konflikt nicht

!
r

vom Zaune gebrochen und ist auch heute noch zu jeder vernünf¬tige » und gerechten Regelung mit deutschen Firmen bereit , denktaber nicht daran , sich den monopolistischen Manövern internatio¬naler Cliquen zu beugen.

Ergebnis der Danziger Wahl
Danzig , 15 April . Der Wahlausschuß für die Volkstagswahl1935 trat am Montag in öffentlicher Sitzung zusammen, um überdie Feststellung des Wahlergebnisses Beschluß zu faßen.Es erhielten

Stimmen Mandate
NSDAP. 139 423 42
Sozialdemokraten 37 729 12
Kommunisten 7 916 2
Zentrum 31 522 19
Liste Weise 9 895 3
Liste Pietsch 372 9
Polen 8 294 2

Die Sozialdemokraten und Kommunisten waren Listenverbin¬
dungen eingegangen, ebenso Zentrum und Liste Weise sowie ListeWeise und Liste Pietsch Der Wahlausschuß stellte fest , daß in kei¬
nem Wahlbez-rk öffentlich gewählt worden ist . Er wies die Ein¬
sprüche von Sozialdemokraten und Zentrum iu dieser Richtung
zurück . Eine Reihe von Summen , die von einzelnen Wahlvor¬
stehern fälschlich für ungültig erklärt worden waren, sind bei der
genauen Nachprüfung als gültig befunden worden . Einige klei¬ner« Einsprüche ändern an dem Wahlreiultai nichts . Die Nach¬prüfung der Wahlkartei ist abgclehnl worden.

Deutsche DrShsahrsblumeufchau Berlin
Eröffnung durch Neichsminister Darre

Berlin , 14. April . Die Deutsche Frühjahrsblumenschau Ber-
Nn 1935 wurde Samstag mittag in der Ausstellungshalle 1 am
Kaiserdamm durch Reichsminister Darre eröffnet . Die einzig¬
artige Schau soll dem deutschen Menschen Mittler sein zu dem
unerschöpflichen Reichtum und Lebenswillen , der in der Pflanze
und in ihrem Lebevsraum überzeugend zum Ausdruck kommt.
Die Eröffnungsfeier fand in Anwesenheit zahlreicher in - und
ausländischer Ehrengäste statt.

In der Eröffnungsansprache bezeichnete Reichsminister und
Reichsbauernführer R . Walter Darre es als einen glücklichen
Gedanken der Deutschen Gesellschaft für Eartenkultur und der
Berliner Ausstellungs - und Messe -Amtes , mit der großen Aus¬
stellung vom „Wunder des Lebens " eine Frühjahrsblumenschau
zu verbinden . Es bestehe aller Anlaß , in Stadl und Land das
gartenkulturliche Leben als ein wertvolles Teilstück unserer
deutschen Kultur überhaupt zu pflegen . Im Rahmen der Er-
werbszweige nehme der Gartenbau eine besondere Stelle ein.
Besonders wertvoll mache ihn die Tatsache, daß die Arbeitsin¬
tensität fast ausschließlich aus menschlicher Arbeitskraft beruhe.
Der Gartenbau könne schon aus kleinsten Flächen Familien er¬
halten , und dazu noch fremden Arbeitskräften Lohn and Brot
geben . Wenn man sich entlchloßen habe, auch dem Gartenbau
im Hinblick auf die Bedeutung seiner Ausgaben und au ; seine
besonders starke Abhängigkeit vom Marktgeschehen die Mög¬
lichkeiten zur Marktordnung zu geben, so werde erwartet , daß
diese Marktordnung eindeutig unter dem Gesichtspunkt der Ve-
darfsdeckungswirtschaft erfolge.

25 Kilometer HöLstgesLwMvigkelt
für DoNivmml -eret 'ung

Auf den Straßen bemerkt man seit einiger Zeit Lastwa¬
gen und Anhänger , die auf beiden Seiten kleine Schildermit der Aufschrift „25 Kilometer " tragen . Cs handelt sich
hier durchweg um ältere Wagen , die noch mit der logen.Elastik -Bereisung , mit Vollgummireifen ausgerüstet sind.
Da diese Art der Bereisung die Straßendecke außerordent¬
lich beansprucht, wurde die Höchstgejchwinvigkeitsgrenze der¬
artiger Fahrzeuge auf 25 Kilometer festgesetzt . Hierdurch
ist den Besitzern älterer Fahrzeuge , die sich infolge techni¬
scher Schwierigkeiten nicht auf Luftbereisung umstellen las¬
sen , Gelegenheit gegeben , ihre Lastwagen noch weiter zubenutzen. Ueberschreitet der Fahrer aber die Höchstgrenze,
so wird er bestraft Auch kleinere Elektrokarren tragen ähn¬
liche Schilder,' ihre Höchstgeschwindigkeit beträgt nur 16
Kilometer.

AUS AM M- LlM
Altensteig , den 16 . April 1935.

l Ehrenmedaille „Deutsche Wehr" — 1k. März 1935
! . Anläßlich der Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflichtwird von der Staatlich Sächsischen Münze die von dem Dild-Hauer Franz Beyer geschaffene , der deutschen Wehrmacht gewid-mete Ehrenmedaille „Deutsche Wehr " mit dem historischen Latum! des „ 16. 3 . 35" geprägt . Das künstlerisch hervorragend modcl-
! lierte Gedenkstück zeigt auf der Vorderseite als Vruftbildnisi einen Reichswehrsoldatcn mit den Hoheitszeichen des neue«
! Reiches am Stahlhelm und Waffenrock als den Waffenträger derl Nation , sowie in wundervoller Reliesprägung das stürmende! Heer des Weltkrieges . Die Rückseite ist ganz dem Heldentumdes deutschen Frontsoldaten gewidmet und trägt , umrahmt voni einem Eichenkranz, die Worte des Führers aus s ' inem „Mahn¬mal der Unsterblichkeit" :

Mögen Jahrtausende vergehen,
so wird man nie von Heldentumreden und sagen dürfen,
ohne des deutschen Heeresdes Weltkrieges zu gedenken.

Durch seinen Entschluß , die deutsche Wehrfreiheit wiederhrr-i zustellen, hat der Führer das Vermächtnis «der Gefallenen erfüllt.! Der 16. 3 . 35 wird für alle Zeiten einer der ganz großen Tage» der deutschen Geschichte bleiben . Die Gedcnkstücke werden in
i alter Fünsmarkstückgrötze in Feinsilber und Bronze geprägt und
? können zum Preise von RM . 6.— bezw. RM . 3 .— bei den Ban¬ken und Sparkassen , sowie direkt bet der Ausgabestelle der
. Ehrenmedaibr „Deutsche Wehr "

, Bock L Co ., Berlin NW . 7.bezogen werden . Die schöne Eedenkprägung wird jedem Deutsche«eme wertvolle Erinnerung an die Wiedererstarkung deutscherWehrmacht und Weltgeltung sein.

i ^
Die Württembergische Kinderhilfe in Eßlingen gibt unsbekannt , daß fie vom 10 . 6 . bis 14 . 6 . in Locarno —Brissagoeine Erholungskur für Kinder bis zu 14 Jahrendurchführt . Die Kosten betragen pro Kind und Kur 106. ms 120 RM . , einschließlich Reisekosten . Anmeldungen von
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Kindern muffen Mittwoch oder Donnersta -gvormitta -g die¬
ser Woche im Kreiswohlfahrtsamt gemacht werden ; auch
werden an diesen Tagen Anmeldungen für Seebad¬
kuren im Sommer angenommen , die etwa die gleichen
Kosten verursachen.

Brennt keine Grasflächen ab ! Es ist eine bekannte Un¬
sitte , dah im Frühling sowohl von Kindern als auch von
Erwachsenen das verdorrte Gras an Feldrainen und Bö¬
schungen angezündet und verbrannt wird . Auf diese Weise
werden an trockenen Tagen oft große Flächen abgesengt,
insbesondere Büsche vernichtet und ganze Wälder schwer
gefährdet . Dabei fallen auch viele Bögel — die an oder
nahe der Erde brüten und denen gerade die überhängenden
Erasbüschel an Feldrainen und niedriges Buschwerk als
Nichgelegenheit dienen — mit ihren Eiern und Nestjungen
den Flammen und dem Rauch zum Opfer . Diese unnötige
Quälerei lebender Tiere ist nach dem Reichs -Tierschutzgesetz
strafbar. Außerdem verbieten polizeiliche Vorschriften
rin derartiges Brandlegen.

Rotfelden , 15 . April . In der Generalversammlung der
Milchverkaufs - Genossenschaft Rotfelden
e. G . m . u . H . vom 16 . März 1935 wurde beschlossen , die
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht in
eine eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht umzuwandeln.

Teinach -Station » 15 . April . (Ernennung . ) Kreisleiter
Wurster in Ealw , bisher kommissarischer Verbands¬
vorsitzender , ist zum ordentlichen Vorsitzenden des Zweck-
oerbandes Elektrizitätswerk Teinach -Stat . ernannt worden.

Stammheim , 15 . April . (Schwerer Unfall . ) Am Frei¬
tagabend ereignete sich ein bedauerlicher Unfall. Beim
Holz spalten hieb sich ein Sohn des Gipsers Eugen
Bothner die linke Hand ab. Der Verunglückte
mußte sofort ins Kreiskrankenhaus überführt werden.

Sulz a . N ., 15 . April . (Gefährlicher Fabrikbrand .)
Wieder wie vor drei Wochen brach am Montagabend gegen
19 .30 Uhr im Bau mm oll mischraum der hiesigen Bunt¬
weberei aus unbekannter Ursache Feuer aus , das in
den dort lagernden Daumwollvorräten reiche Nahrung
fand . Die städtische Feuerwehr war rasch zur Stelle und .
konnte nach etwa einstündiger Tätigkeit das Feuer löschen.
Der Schaden wird auf mehrere 10 000 Mark geschätzt . Die
Arbeit in der Spinnerei erleidet keine Unterbrechung.

Stetten a . t . M . , 15 . April . (Ein Jubiläum . ) Dieser
Tage waren es 10 Jahre , daß Dr . Rüicher die Leitung der
mir der Kindererholungsiüriorge Heuberg verbundene Heil¬
stätte „Heuberg " übernahm . Dr Ruscher hat i » planmäßi¬
ger Arbeit aus einsachen Militärgebäuden , dem ehemaligen
Arbeitskommando des Lagers Heuberg eine Heilstätte und
Krankenhaus mit allen neuzeitlichen Einrichtungen geschaf¬
fen Sein Werk genießt nicht nur in Baden Württemberg
und Hohenzollern , sondern rn ganz Deutschland einen her¬
vorragenden Rui durch die ganz ausgezeichneten Heiler¬
folge Dr . Rüschers , die nicht zum wenigsten unterstützt wer¬
den durch die klimatischen Verhältnisse des Heubergs , vor
allem durch den Umstand , daß der Heuberg die höchste Iah»
reslonnenstundenzahl von ganz Deutschland hat.

tr. o ? p,i^ eu, ro . Ä.pril . (B e t r i e v s u n s a l l . ) Am Mon¬
tag früh ist der 56jährige Heizer G . Stöckle in einem hiesi¬
gen Geschäftsbetrieb tödlich verunglückt . Ein Dampfzulei¬
tungsrohr im Maschinenhaus platzce , wodurch Stöckle vom
Maschinenstand geschleudert wurde und außerdem sich
schwere Verbrühungen zuzog . denen er im Krankenhaus er¬
legen ist

Unteressendorf , OA . Waldsee , 15 . April . (Gegen ei¬
nen Baum gerannt . ) Samstag nachmittag fuhr ein
Reisender aus Stuttgart mit seinem Auto bei Ünteressen-
dori aus einen Baum auf . Der Fahrer erlitt erhebliche Ver¬
letzungen und wurde ins Kreiskrankenhaus Biberach ver¬
bracht. Das Fahrzeug ist erheblich beschädigt.

Ulm , 15 . April . (T ö d l i ch e r U n f a l l . ) Aus der Stra¬
ßenkreuzung Ring - und Memmingerstraße bei Neu - Ulm
fuhr ein 52 Jahre alter Schreinermeister van Ausheim in

in entgegenkommendes Auto . Er wurde jo schwer verletzt,
daß er sofort nach der Einlieferung ins Krankenhaus ver¬
schied.

Gächingen , OA . Urach , 15 . April . (GoldstückeimEe-
r ü m p e l k o r b . ) Vor einigen Tagen starb hier eine altere
alleinstehende Witwe , die in armen Verhältnissen lebte.
Nach der Beerdigung sxrden die Erben — sie hinterläßt
vier Kinder , die auch arte arm und zum Teil ichon einige
Jahre arbeitslos waren — 310 Mark bares Geld , und als
sie darauf das Häuschen säuberten , in einem Korb ein
Säckchen mit neun Goldstückchen zu je 10 Mark , forme U >0
Mark altes Silbergeld Niemand hatte von dem Vorhan¬
densein dieser Schätze eine Ahnung.

Ludwigsburg , 15 . April . ( D r e i F i n g e r a b g e h a ck t . )
Einem dreijährigen Mädchen von Eglosheim wurden im
Holzstall des elterlichen Anwesens von einem älteren Vet¬
ter drei Finger der linken Hand abgehackt.

OA , Geislingen , 15 April . ( Gedenk-
tag . ) Am 14 . April waren es 25 Jahre , daß die hiesige
Ĝemeinde von einem großen Brandunglück heimgesuchtwurde . Wie die Dorschronik erzählt , brach an jenem Tagdes

Wahres lOIO
^nachmittags 3 Uhr im Gebäude des Johan¬nes Heinzmann Feuer aus , dessen Urheber ein iechsiähriger

Rurige war , der hinter dem elterlichen Haus ein „Feuerle"
gemacht hatte , das sich alsbald infolge windigen Wetters

Strohdach des Hauies und von dieiem weiler aufdie Nachbarhäuser übertrug . Unglücklicherweise waren die
mernen Dorfbewohner auswärts , teils auf vem Fels oderoei Holzverkäufen im Wald . Im Verlauf einer Viertel¬
stunde standen bereits schon zehn Häuser der Vrommgasseln Flammen Erst abends um 3 Uhr war es den Feuerwehr¬männern gelungen , das Feuer einzudämmen und die Ge-

Weilergreifens zu beseitigen . 73 Haupt - und 14
mevengebaude lagen in Schutt und Asche . 9 Schweine und» SV stuck Geflügel waren verbrannt 95 Familien m >t 372» opfen waren obdachlos geworden . Der durch den Brand
vervorgerufene Eebäudejchaden betrug 264 000 RM . , mäh-reno an Mobiliarjchäden 237 000 RM . entstanden . Loiort

vielseitige Hilfsaktion ein Rasch erfolgte der Wie-
bi » w die Brandgejchädigten bereits im Hexh/t' « rnte »n ihre neuen Gebäude einbringen konnten.

Lage des wilrll. Handwerks im 1 . Vierteljahr
Erstattet vom Landeshandwerksmeister für Südwestdeutjchland

In der Bauwlrtschaft. der für die Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit wie für das gesamte Handwerk gleich große Be¬
deutung zukommr . hat die wechseloolle Witterung in den letztendrei Monaten eine flotte Tätigkeit etwas gehemmt . In den mei¬
sten Bezirken wenn auch nicht überall , war das Fehlen der
Reichszuschüfse für Jnstandsetzungs - und Er¬
gänzung s arbeiten sehr zu spüren , die gerade in der glei¬
chen Zeit des Vorjahres einen außergewöhnlich starken Austrags¬
anfall verursacht hatten . Ein Teil der Reparaturarbeiten . die
in diesem und in den nächsten Zähren zur Ausführung gekommenwären , wurden offenbar durch die Reichszuschüsse oorweggenom-men . Die starke Auftragssteigerung bei der Kraftfahr¬
zeug , n d u st r i e in Auswirkung der Berliner Automobil-
Ausstellung und das gute Ergebnis der Leipziger Frühjahrs¬
messe, bei der nicht weniger als 10 Prozent der Aussteller rus
dem Handwerk stammten , beleben den Beschäftigungsgrad ver¬
schiedener Handwerkszweige erheblich . Auch der Fasching hat den
in Betracht kommenden Hanbwerkszweigen der Damenschneider,
Friseure und Buchbinder Aufträge gebracht.

Di « Rohstoffversorgung ist mit ganz verschwindenden
Ausnahmen durchaus normal . Lediglich bei der Seifenherstellung
ließ di « Del '.eierung mit Weichölen zu wünschen übrig . Rohstoffe
wie Holz , Nägel . Qualftälsstoffe für Oberkleidung und Zutaten
und Lötzinn haben teils größere , teils kleinere Preissteigerungen
erfahren

Die P r e i s w i r t s cha s t ist bei einem beträchtlichen Teil
des Handwerks leider ziemlich zerfahren . Im Hauhandwerk wer¬
den teilweise wieder Arbeiten unter den Gestehungskosten aus¬
geführt . Ein wirksamer Schutz gegen Preisschleuderei ist bis jetzt
nicht vorhanden.

Die sozialen Verhältnisse sind geordnet . Die Nicht
zahlung von Tariflöhnen , gegen die in schärfster Weise ein
geschritten wird kommt nur noch ausnahmsweise vor . Der soziale
Gedanke hat sich im Handwerk weiler durchgesetzt . Zahlreiche
ArdeitskamSraden wurden im Bauhandwerk und auch in anderen
Handwerken trotz unzureichenden Aufträgen im letzten Viertel¬
jahr aus sozialer Gesinnung heraus nicht entlassen . Es war
allerdings nicht ganz zu vermeiden , daß da und dort meistens
nur vorübergehende Entlassungen vorgenommen wurden . Durch
Maßnahmen des Arbeilsplatzaustausches ist teilweise im Bau-
Handwerk ein Mangel an jüngeren Hilfsarbeitern eingetreten.
In der Kreditwirtschaft wurde Vas große Ziel der Zinskonversion
bei Pfandbriefen und ösjentlichen Anleihen erreicht Die gesamte
Wirtschaft ettährt dadurch eine außerordentliche Ermäßigung
ihrer Zinslast . Sozialoersicherungsträger und eine Reihe von
Sparkassen find erfreulicherweise bereits dazu übergegangcn . den
Zins für normale erste Hypotheken auf 4 Prozent herabzusetzen.
Damit ist auch der Weg zur künftigen Gewinnung neuer Mittel
für die Finanzierung des Wohnungsbaues frei.

Aus dem Gebiete der Regiebetriebe ist keine Aenderung
eingelreten . Teilweise bestehen alte Klagen über die öffent¬
lichen Regiebetriebe noch fort . Die Znstallationsabteilungen ver¬
schiedener Elektrizitätswerke bereiten dem Elektro - Znstallations-
hanüwerk noch eine sehr schwere und ungleiche Konkurrenz . Die
privaten Regiebetriebe von Industrie uns Handel sind noch n . cht
zurückgegangen Der Zahlungseingang läßt bei manchen
Handwerkszweigen , nichr zuletzt beim Bauhandwerk , zu wün¬
schen übrig . Es ist verständlich , daß der Wunsch nach weiterer
Senkung der Sozialabgaben und Steuern immer wie¬
der ausgesprochen wird , wenn sie auch durch den wesentlich besse¬
ren Geschäftsgang heute leichter getragen werden können als
in früheren Zähren . Bedauerlich ist . daß die am 1. April in
Kraft getretene LSprozenttge Ermäßigung der Gebäudeentschul¬
dungssteuer dem Hausbesitz zunächst nicht mehr zugute kommen
kann . Die betreuenden Mittel werden aber durch Förderung
des Wohuungsneubaues auf alle Fälle wieder zur Arbeits¬
beschaffung verwendet . Die Verpflichtung öffentliche Schulden
pünktlicher als bisher zu bezahlen , bringt siir manchen Betrieb
Schwierigkeiten , dre nur allmählich überwunden werden können.

Ali ine Slochkickttn ars oller Welt
Unglück der einer Desinsizierun - in Aldershot . Ein schwe¬

res Unglück ereignete sich am Samstag in der englischen
Earnuonsstadl Aldershot . Dort waren am Freitag auf
Veranlassung der städtischen Behörden vier Häuser mir
Rauchgasen desinfiziert worden Allem Amchein nach ist
nun den Bewohnern die Rückkehr in die Häuser gestattet
worden , bevor die giftigen Gase völlig abgezogen waren.
Das Ergebnis dieser Unbedenklichkeit war verheerend . Am
Samstag früh waren zwei Kinder tot und zehn weitere
Personen mußten ins Krankenhaus gebracht werden , wo
sie in bedenklichem Zustand darniederliegen.

Hü)

olkkniet. Äslnebitoelne«

Deshalb verwendet die erfahrene Hauskrau stets

nach den bewährten Oetker- Kezeote» aus, „Lacken
macht Freude" Fm 10 ptg m den Lebensmittel¬
geschäften erhältlich, sonst - egen Lriefmorken von

» ven Hedin in Berlin . Der berühmte schwedische For¬
schungsreisen !) ,: Sven Hedin , einer der treuesten Freunde
Deutschlands in Krieg und Frieden , ist aus Moskau in
Berlin eingetroffen . Vor dem Mikrophon sprach er dann
etwa folgende Worte : „Nach meiner dreijährigen Reise
durch China ist es mir eine große Freude , wieder in Eu¬
ropa zu sein , hier in Berlin einen so glänzenden und lie¬
benswürdigen Empfang zu erleben und jo viele alte
Freunde begrüßen zu können . Noch heute werde ich nach
Stockholm weiterfahren , v «, dort über meine letzte Expe¬
dition ein neues großes Rei . ewerk sertigzustellen ."

Heimfahrt der Azorensahrer . Die deutschen Azorenfahrer
haben die Heimreiie nach glücklichen Tagen in Pont « Del-
gada und besonders Horta angetreten . Die deutsche Muster¬
kolonie in Horta hatte alles aufgeboten , um den Lands¬
leuten ein unvergeßliches Erlebnis zu verschaffen . In Ham¬
burg wird die Ankunft am 21 . mittags erfolgen.

rucncn, SM und Sport
Gau Baden:

Um die Bezirksmeistcrschast Oberbadeus:
VfR . Konstanz — Sportclub Freiburg 2 :2.

Um die Bezirksmristerschast Mittelbadeus:
Germania BrLtzinaen — FV . Rastatt 4 :1.

Ga » Slidwest : Opel Rüsselshlim — Germania Bieber ausge¬
fallen , PSV . Darmstadt — 04 Ludwigsbafen 3 :1.

Württrmbergische Bezirlstlasse
Abteilung Schmarzwald : SpVgg . Freudenstadt — FV . Rott¬

weil 4 :0 , abgebrochen.
Abteilung Bodensee : FC . Lindenberg — FL . Mengen 2 :v.

Länder - und Repriiseutatio -Spiele
In Zürich : Schweiz — Ungarn 6 :2
In Brüssel : Belgien — Frankreich 1 : 1
In Prag : Tschechoslowakei — Oesterreich 0 :0
In Budapest : Zentral - Ungarn — Gau Bayern 5 :0
In Saarbrücken : Gau Südwest — Gau Brandenburg 22)
In Wien : Städtespiel Wien — Prag 1 :2
2n Paris : Paris — Elsaß 3 :2
In Frankfurt : Städtespiel Frankfurt — Köln 22.

HandbaS am Sonmag
Endspiel um den Handball -Pokal

In Magdeburg : Brandenburg — Nordmark 6 :10.
Pflichtspiele der süddeutschen Eauklasse

8a « Württemberg : Ulmer FV 94 — TV . Vad Cannstatt
4 :10, Stuttgarter TV . — TSV . Süßen 4 :5.

Aufstiegsspiele zur württembergischen Eauklasse:
TSV . Schnaitheim — TVd Vad Cannstatt 4 :5
TGem . Schwenningen — TGcm . Eßlingen 4 :4.

Württrmbergische Bezirtsklasse
Gruppe Neckar : TV . Sindelfingen — TSV Eeorgii -Allianz

4 :3 , TV . Oßweil — PSV . Stuttgart 9 :5. TV . Marbach gegen
KSV . Zussenbausen 10 :8.

Gruppe Donau : TVd . Eislingen — TGem . Geislingen 2 .C
TV . Laupheim — SSV . Ulm 8 :2.

Gruppe Schwarzwald : TV Lautsingen — TD . Freudenstadt
7 :6, TV Alpirsbach — TGem . Trossingen 1 :8, Tjchft . Schram¬
berg — TBü . Tailfingen 10 :8.

Andel und Verkehr
Wirtschaft

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stelll sich für den 10 April wie in der Vorwoche
aus 100,8 . Die Kennziffern der Hauptgruppen laute » . Agrar-
ilofse 100,0 ( plus 0 .3 o . Hl . industrielle R .ibstofse und Haibwa-
ren 91.0 ( minus 0,1 o . H . ) und industrielle Fertigwaren 119,5
( minus 0 .2 o . H >.

Anmeldung von Auslandssorderungen bis zum 18. April 1935.
Die Neichsbank weist erneut darauf hin , daß am 18 . ds . Alts,
die Frist für die Anmeldung der deutschen Äuslanvssorderun-
gen abläuft . Die Anmeldung hat gemäß der vom Neichsbank-
direklorium am 2 . April erlassenen Bekanntmachung bei der
örtlich zuständigen Reichsbankanstalt nach dem Stande vom 31.
März 1935 und nach Ländern getrennl zu erfolgen . Vordrucke
und Länderlisten sind daselbst erhältlich.

Württ . Holzeinkauss Genossenschaft eEmbH . Die 6 ordentliche
Generalversammlung nahm zunächst den Berühr für das Ge¬
schäftsjahr 1934 entgegen , aus dem hervvrgehi . daß nach dem
harten Probejahr 1933 ftir die Sägeindustric das Jahr >931
als das Jahr des Aufbaus bezeichnet werden kann Dies ergibt
sich schon aus der Zuteilung von Nadeliiammholz die von 250 000
Festmetern im Jabre 1932 . aus 398 000 nn folgenden und auf
715 000 im Berichtsjahr stieg . Auch die Zahl der Mitglieder hat
sich von 204 mit einer Geiamtbaftiumme von 494 000 RM . auf
302 mit einer Haftsumme von 684 000 RM . erhöbt . Als Rein-
erträgnis werden 20 012 RM ausgewieicn . Aus die Ge >chäjts-
guthaben wird ein Gewinnanteil von 6 Prozent aasgeichüttet.

Märkte
Mannheimer Schlachtoiehmarkt vom 15 . April . Zufuhr : IIS

Ochsen . 82 Bullen 289 Kühe . 231 Färien . 1479 Kälber . 25 Schafe,
2177 Schweine . 5 Ziegen Presse : Ochien a 40— 42 . b 36—39 . c
32— 35 , Bullen a 39— 42 , b 36 —38 c 34- 35 . Kühe a 33—38 . b
27—32 . c 23—26 . d 18—22 . Färien a 41 —13 b 34 - 40 . Kälber a
56—70. b 50—55 . e 40 - 49 , d 33 —39 , Schweine a 18 —52 b 47
bis 52 . c 47 —51 . d 44— 49 . q 43—47 RM Marktverlaus : Groß¬
vieh ruhig . Kälber mittel . Schweine ruhig.

Getreide
Fruchtfchranne Nagold vom 13 . April 1935 . Verkauft 13,42

Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 10 .30— 10 .50 2,00 Ztr . Gerste,
Preis pro Ztr . 9 .50 Zl ; 6,36 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 9 .30 -4l.
Zufuhr schwach, Handel gedrückt . — Nächster Fruchtmarkt am
20 . April 1935.

Zwangsversteigerungeu
Dornstetten , 15. April . (Zwangsversteigerung .) Im Wege

der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Oberiflingen
! belesenen , im Grundbuch von Oberiflingen zur Zeit der Eintra-
s gung des Versteigerungsvermertes auf den Namen des Ioh.

Georg Eberhardt, Zimmermann , und seiner Ehefrau
Anna Maria geb . Ziegler , beide in Oberiflingen. je zur
Hälfte auf Grund landrechtlicher Errungenschastsgesellfchaft ein¬
getragenen Grundstücke (gemeinderätlicher Schätzungswert 7630
Mark ) , am Freitag , den 7 . Juni 1935, vormittags 9 Uhr , auf
dem Rathaufe in Oberiflingen versteigert werden.
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Laval -Erklärung zur Frage der Wiederaufrüstung

Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens
Genf, 15 . April . Außenminister Laval gab am Mon¬

tagabend eine Erklärung zu der Frage der Wiederauf¬
rüstung Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens ab , deren
wesentlicher Inhalt besagt, daß die drei Konferenzmächte
von Stresa nicht in eine eingehende Erörterung dieser
Frage eingetreten seien, sie hätten sich vielmehr darauf be¬
schränkt , diese Frage zur Information an die direkt interes¬
sierten Mächte weiterzuleiten . Diesen käme nunmehr die
Entscheidung darüber zu , wie weit der Wunsch der abge¬
rüsteten Staaten gerechtfertigt sei.

Dreierausschuh für die französische Klage
Eens , 16. April . In der Ratssitzung am Dienstag wird,

wie Montagabend aus französischen Kreisen verlautet , ein
Dreierausschuh eingesetzt werden , der den Ent¬
schließungsentwurf des Rates zur französischen Klage an
den Völkerbund wegen der Einführung der Wehrpflicht in
Deutschland ausarbeiten soll . Dieser Dreierausschuß wird
sich aus dem Spanier Madariaga , dem dänischen Außen¬
minister Munch und dem Vertreter Chiles , Rinas Vicuna,
zusammensetzen.

Der Zeitpunkt für Lavals Warschau- und Moskaureise
steht noch nicht fest

Genf , 16 . April . Das Datum der Reise des französi¬
schen Außenministers nach Warschau und Moskau steht bis¬
her noch nicht fest. Laval hat dem polnischen Außenmini¬
ster Beck Mitteilen lassen , daß er ihm den Zeitpunkt seiner
Ankunft in Warschau möglichst bald Mitteilen werde.

Einzelbesprechungen in Genf über die Frage der Aufrüstung
Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens

Genf, 15 . April . Der österreichische Außenminister Ber-
ger-Waldenegg hatte im Zuge der von ihm in Aussicht ge¬
nommenen Gespräche am Montag auch eine Unterredung
mit Baron Aloisi in der Frage der Donaukonferenz und
der Frage der österreichischen Aufrüstung.

Außenminister Laval hat , wie man hört , in seiner
Unterredung mit Titulescu auch die Frage der Aufrüstung
Bulgariens und Ungarns sowie Oesterreichs besprochen.
Titulescu soll dabei namens der Kleinen Entente und der
Balkanentente den Eintritt Bulgariens in die Balkan¬

entente als eine der vorher zu schaffenden Sicherheits-
garantien bezeichnet haben . Er soll weiter von ungarischer
Seite den vorherigen Abschluß von Nichtangriffspakten als
Vorbedingung gefordert haben.

Rote Fahnen bei der Maikundgebung in Amsterdam
verboten

Amsterdam, 15 . April . Auf Grund des im vorigen Jahr
erlassenen Gesetzes über das Verbot aufsehenerregender
politischer Abzeichen ist unlängst in mehreren Prozessen ent¬
schieden worden , daß unter solche verbotenen Abzeichen auch
rote Flaggen fallen . Die Amsterdamer Polizei hat in die¬
sen Gerichtsentscheidungen nunmehr Veranlassung zu der
Ankündigung gesehen , daß zukünftig in öffentlichen Kund¬
gebungen keine roten Flaggen mehr mitgefllhrt werden
dürfen . Zum ersten Male wird diese polizeiliche Anord¬
nung bei den Maifeiern der marxistischen Parteien zur
Auswirkung kommen.

Schwere Sturmschäden in Ostgalizien
Warschau, 15 . April . Der Bezirk Zbaraz in Ostgalizien

wurde von einem schweren Sturm heimgesucht , durch den
62 Häuser zerstört und viele Bäume entwurzelt wurden.
Sämtliche telegrafischen Verbindungen sind unterbrochen.
Amtsenthebungen in der Staatskontrolle der Sowjetunion

Moskau , 16 . April . Der Rat der Volkskommissare der
Sowjetunion hat am Montag mehrere Bevollmächtigte der
Staatskontrollkommission ihrer Posten enthoben . Darun¬
ter befindet sich der Bevollmächtigte für Leningrad , Gorki.
Die freigewordenen Stellen wurden mit neuen Vertrauens¬
männern besetzt.

Schneesturm in Nordwestrußland
Moskau , 15 . April . Heber einem Teil Nordwestruß-

lands ging am Montag ein heftiger Schneesturm nieder,
der die telefonischen und telegrafischen Verbindungen unter¬
brach und große Verwüstungen anrichtete . So wird aus
Petrosawodsk am Onegasee gemeldet, daß dort jede Ver¬
bindung mit der Umwelt fast 24 Stunden abgeschnitten
war . Miliz und Truppen mußten zur Hilfe aufgeboten
werden . Die Regierung hat einen besonderen Hilfsaus¬
schuß für die betroffenen Gebiete eingesetzt.

Wetter für Mittwoch
Die Luftdruckverteilung unterliegt fortgesetzt einem raschen

Wechsel . Für Mittwoch ist deshalb wohl zeitweilig aufheitern¬des , aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Bekanntmachungen
»er StSDAP.

Sprechtag der Kreisleitung Neuenbürg
Mittwoch , den 17 . April, nachmittags S—7 Uhr . in der Ge¬

schäftsstelle der Ortsgr . Neuenbürg. — Pg . , die irgendein Anlie¬
gen haben , werden gebeten , sich zu obengenannter Zeit dort ein,
zusinden.

Deutsche Arbeitsfront , Neuenbürg
Betr . Auszahlung der Unterstützung . Die Freitagauszahlnngin Neuenbürg findet diese Woche (Osterwoche) schon am Don¬

nerstag statt mit den gleichen Auszahlungszeiten. — Die Aus,
zahlung in Wildbad erfolgt schon am Mittwoch , den 17 . Apri>
1835 , zwischen 2 und 3 Uhr , in der Turnhalle . Berw.-Stelle.

NS .-Frauenschast , Kreisamtsleitung Neuenbürg
Unsere Fahrt ins Saargebiet findet bestimmt statt. Die Teil,

nehme : müssen sofort gemeldet werden . Der Patengroschen fii,
unser Saarkind, das am 28 . ds . Mts . Geburtstag hat , ist fällig.
Jede Ortsgruppe, die in der Lage ist, richtet außerdem eine Klei¬
nigkeit an Kleidung , welche wir dem Patenkind mitnehmen.

Die Kreissrauenschaftsleiterin
Gestorben

Katterbach: Friedrich Schüler, Schlosser, 62 I . a.
Effringen: Jakob Huissel, fr. Bahnarbeiter , 68 I.
Breitenberg: Jakob Bürkle , Baumwart , 55 I . a.
Herrenberg: Friederike Strehle Wwe ., geb. Bihler.
Wildbad: Theresia Mehr.

Druck und Verlag : W . Ricker '
sche Vuchdruckerei In Altrnstei»

Hauptschristleitung : L . Lauk. Anzeigenleitung: Eust. Wohnli»
Altensteig . D .-A . d. l. M . : 2108 . Zzt . ist Preisliste Nr. 2 gilltiz
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8plelderx, den 15 . Hpril 1935.

looes-anreige.

8ckmeirerküIIt Zeben vir ollen Veivsndten
und gekannten die hsschrickt, daö mein treu-
besorgter Latte, unser lieber Vater , OroL-
vater, Zcdviegervater , Lruder und ZcbvaZer

doll. Leons nonnie?
riminermann

im Mer von 69 laiiren nack sckverem beiden
sankt in dem Herrn entsclilaken ist.

In tiekem Deid:
Die Oattin Katharine lleoüler

mit MZedöriZen.
Leerdi^unA Nittvocb nackmittaZ um 2 Okr.

Mck 8ie kinden

iliil!il!iiii!!!lii!!!ii!!l!i!i!!!!l!i!!i!iii!ii!i!!!!i!!iii!ilil!!!!i!!i!ii!iil!!i,
unter der reichen Msvalil im

kawksms » MV?
hö ven - DroZerie, Narktplatr

Verkauf
aus hochherrschastlichem Haushalt nur sehr gute Gegenstände

äußerst billig-
4 Waschtische , größerer Posten polierte Möbel , Schlafzimmer.
Wohnzimmer, einzel Büfett, Kommode , Auszugslisch . 6 Stühle,
Wand - Uhr , Sekretär , 2 Schreibtische, Diwan , Sofa , Nachtstuhl,
Polsterstuhl . Flurgarderobe. Stühle . Dsche , Nähmaschine , fünf
vollständige Betten, größerer Posten Matratzen. Deckbetten,
Haipsel , Kisten, Beltröste in allen Größen, Boden-Teppich , Bor-
hänge , Küchenbvfett , Tisch und Hocker . Nachttischle. eiserne
Kinderbetten , Bücherständer , Badewanne , elektrische Lampen,
Kleiderschränke, Kaffeemaschine, 2 M . sterputzmaschinen, Kinder-
wagen, großer Posten Herren- und Knabenanzüge, wetterfeste,
wasserdichte Mäntel und Jacken, Hosen , ein Posten gut erhaltene
Arbeitskleider , Hosen , Mäntel und Kittel in allen Größen,
Lodenkttlel . Schuhe und Gamaschen , 2 Chaiselongue.

Beim Einkauf von mehreren Möbeln werden dieselben per
Auto vors Haus gebracht.

Sartniann. L7.UK»-,,Sreudrnstadt N
Ständiger Ankauf von Möbeln, Betten, Sofa , Kleider,

Schuhe, Wäsche. D. O.

is? ms seiniie
kauit man vorteilkskt
in de '-

viickliainlliiiig l . suk.

MM . zorAmt ME !«
Vergeben wird im Abstreich der
Vau eines

Vekon-urKWes
im Staatswald III Abt. 1
Hardt ; Kostenüberschlag —:
6300 RM . Kostenooranschlag,
Plan und Bedingungen liegen
beim Forstamt zur Einsicht¬
nahme auf. Für die Verge¬
bung ist die Verdingungsord¬
nung für Bauleistungen maß¬
gebend , ferner steht die Ver¬
gebung unter dem Schutz der
Verordnung üb. Berdingungs-
Kartelle vom 9 . 5 . 34 . Auge-
botsteller haben im Angebot
schriftlich zu erklären, ob sie
mit Dritten auf diese Verge¬
bung anzuwendende Verein¬
barung über Preisbildung usw.
getroffen haben oder nicht. An¬
gebote in Hundeltteilen der
Heberschlagsfumme oe >schloffen
mit der Aufschrift „ Durchlaß,
neubau" bis Mittwoch , de»
24 April 1935 vormittags
10 Uhr an das Wüctt . Forst¬
amt Altensteig.

MüewMii
in schöner Msvstü
Kataloge ru Diensten

kMtwMN

ÄkukMeo
tellermreii

Mdelm üeMer
8sttler - und Daperier-
ZesckAst , Menstei§.

Pflaumen l Pfd 38,40,50 . 60
Mischobst 1 Pfd . 50, 60 , 75
Dampfäpfel l Pfd . 90
Aprikosen 1 Pfd . 1 .— bis 1 . 20
Gemüse - und Obst -Konserven

I Duca, Sanella , Margarine
Schlink's Palmin , Cokosfett
Schweineschmalz , amerikaner
TeigwarenGries -u .Eierware:
Band,Faden,Maccaroni,Spag¬
hetti 1 Pfd . 35 . 45 . 60 , 70 ^
Fest -Kaffee frisch gebrannt
Vi Pfd . 50, 55 , 60 . 70. 75 , 80
Emmentaler, sasttg 1 Pfd . ^ l 1 .-
Emmentaler, vollsaft. 1 Pfd . l . 20
Edamer */ , Pfd . 30 ^
Rahmkäse, 1 Laible 25 , 40 , 50
Camembert Carion 1 . 26
Emmentaler V« Carton 70 ^
Weichkäse Carton 25-45
Kräuterkäse Laiole 25 ^
Spunden u Streudosen 15—35
Stangenkäse V» . V. reis

' 45, 50. 55
Tafelbutter ! .60
Orangen , blonde , vlut , doppelbl.

1 Pfd . 25 30 35 . 40
3 Pfd . 70 85 1 . - , 1 . 10

Back - u . Tafeläpfel in - u. ausl.
1 Pfd . 30 . 40 u. 60^
Bananen , gelbe 1 Pfd . 50
Eier , frische zum Färben
10 Stück 80 und 85 ^
Waffeln, Kecks, offen u. i. Pak.
Flaschenweine , rot und weiß
1 Liter 75 -90, l .— , 1 . 10 , l . 20
bei

Altensteig

Am Mittwoch, den 17 . April,
17 Uhr, verkaufe ich öff . ntlich,
meistbietend gegen bar

1 SmenanzuMoff
ZusammenkunftbeiderPolizei¬
wache.
GeklStsvllllzlcyeMelleMM
Bringe morgen von 9 Uhr ab

NW -SruW
Lächler

Gesucht zum sofortigen
Eintritt zwei tüchtige

Gattersägen
Kost und Logis am Platze.
Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften sind zu richten an

FknkbeinerL Klumpp, K.G.
Triberg.

Tuche ein ordentliches

Mädchen
das schon in gutem Hause
gedient hat, für Haus - und

g Gartenarbeit

E Frau Otto Kaltenbach
^ Altensteig , Hohenbergstraße.

; Für sofort wird

mZaeken
! gesucht für Haus - u. Land-
? Wirtschaft.
s M. Hartman » z . „ Lamm"
! Altensteig

Mecklenburger
WeiWfer

zugelass. Saatgut , empfiehlt
M . Schnierle , Altensteig.

Eosin
Roggen

s ist eingetroffeu

! LMUrtschllsMe Bezugs-
! und MatzgenofseullM
j e .G.m .b .H. , Telefon SA . 385
i Alleaktelg , Nagold a. llmgeb.

Ihrem ksrkstt und I-inoleum
nickt , wenn es mitHhiLSSL-
Lohnerwuebs behsndeltist. Iw Osxenteil, der herr¬
liche HIHW88 .̂-6 Iun2 kann
wiederholt nuö eswischt unä,
ohne neu einruwuchsen, im¬
mer wieder uukpoliert wer¬
den . LuLerdem reicht eine
klunddoss tilr 4 bis 6 2im-
wsrbödsn . Luch Ihre Ilob-
nnd I-edsrmübel tunksln wie
neu mit dem sxarsameir

8cbvarrvsIck -I1ro8erie
kr . 8ctilumdereer

WrWikö
empfiehlt die

UllMMImw I.M

dann eiaoz

Ixunx. kr̂ L.- ,350. ?robetubeI.b0.
I Oegen Pickel, stUresser Venu»
I Liärke ^ — Xertiiek empkoklea

Höven -Drogerie Hülsr.

kör Oslkra!
Ostei-pspier-
Osteh -IeHei-

Ostep - Veutel

OZtel ' -Zei 'vietten

Vilcjei ' bückel'

empfiehlt die

kllvlilisllllliillll I-M
^Itensteix.
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